Kinderchristfeier in Unterreit

am 24. Dez. 2006 um 15.00 Uhr

Lied: Wer traurig ist, wird wieder froh 1-3   (Nr. 1)
Begrüßung/Kreuzzeichen:

Ich begrüße euch Kinder, ich begrüße Sie alle ganz herzlich!

Sagen wir oft, es dauert etwas so lange, so können wir heute sagen,

ganz schnell ist der Heilige Abend gekommen.

Und wir sind zusammengekommen, um ein großes Fest unseres Glaubens zu feiern, dass Gott Mensch, Jesus ein kleines Kind  geworden ist.

In seinem Namen sind wir versammelt und beten:

Im Namen des Vaters ….

Gebetsgedanken:

Guter Gott,

Jesus feiert Geburtstag.

Und wir sind eingeladen!

Ich überlege:

Welches Geschenk bringe ich mit?

Ich habe eine Idee:

Ich schenke ihm meine Freundschaft und Liebe,

mein Herz.

Bitte hilf mir dabei. Amen
Lied: Seht die gute Zeit  (Nr. 2) 
Weihnachtsevangelium:

Josef und Maria gehen nach Bethlehem. Der Weg ist weit. Sie müssen in einem Stall schlafen. Dort bekommt Maria ein Kind. Sie wickelt es in Windeln und legt es in eine Futterkrippe. Auf dem Feld sind Hirten. Sie passen in der Nacht auf die Schafe auf.

Da kommt ein Engel zu ihnen. Sie haben Angst. Der Engel leuchtet ganz hell. Der Engel sagt: Habt keine Angst! Gott macht allen Menschen eine große Freude. Heute ist der Heiland geboren! In Bethlehem. Er heißt Jesus. Geht und sucht ihn. Er liegt in einer Krippe. 

Auf einmal sind da viele Engel. Sie singen: Ehre sei Gott in der Höhe!

Friede auf Erden. Gott hat die Menschen lieb. Dann sind die Engel wieder fort.

Die Hirten gehen schnell nach Bethlehem. Sie finden Maria und Josef und das Kind Jesus, wie es ihnen der Engel gesagt hat.

Lied: Heut ist uns ein Kind  (Nr. 3)
Krippenspiel:

Engel und 

alle singen: Halleluja – Jesus ist für uns da! (Nr. 4)
Die Hirten und 

alle singen: Halleluja – Jesus ist für uns da! (Nr. 4)
Lob/Preis/Dank-Gebete:

Guter Gott,

wie die Hirten und Engel kommen wir zu Jesus an die Krippe.

Wie die Hirten und Engel bringen wir dir unseren Dank und unser Lob.

Wie die Hirten und Engel spüren wir, dass wir von dir selbst be-

schenkt sind.
Und das wollen wir dir auch sagen:

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich freue mich über die Geschenke, die ich heute bekomme.

Ich danke dir dafür.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich freu mich über meine Talente und das, was ich kann.

Ich lobe dich dafür.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich danke dir  für meine Freunde, die zu mir stehen.

Ich bitte dich für sie.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich bringe dir all die, die in diesen Tagen nicht gerne feiern.
Sei mit ihnen.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich danke dir für die Schätze der Natur.

Ich lobe dich für diese Schönheit und Vielfalt.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

- Ich sage dir danke für Jesus, deinen Sohn.

Er soll immer mein Freund sein.

Ruf: Halleluja – Jesus ist für uns da!

Danke Gott, dass du und Jesus für uns da seid 

heute und jeden Tag. Amen

Lied: Wann fängt Weihnachten an (Nr. 5)
Vater unser

Segensbitte:

Möge das Licht der Heiligen Nacht

unser Leben erleuchten.

Möge das Kind in der Krippe

unsere Herzen berühren.

Möge der Stern am Himmel

unsere Gedanken führen.

Möge der Segen Gottes

auf uns herab kommen

auf alle Menschen

und immer bei uns bleiben.

Amen

So segne und erfreue uns Gott, der Vater, der menschgewordene Sohn und der Heilige Geist. Amen

Entlassung: 

Geht und bringt seinen weihnachtlichen Frieden in Eure Häuser und Familien – Dank sei Gott dem Herrn.

Schlusslied:  Stille Nacht (Nr. 6)
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Der Hirte

Auf dem Berge Nebo lebte einst ein Hirte.

Er weidete seine Schafe und blies dazu auf seiner Hirtenflöte.

Auf dem Berg gab es kein anderes Haus als seine alte Hütte,

zu der führte ein kleiner Weg.

Der Hirte war einsam und arm.

Eines Nachts, als er eingeschlafen war,

hatte er einen Traum:

Ein großer heller Stern zog am Himmel herauf.

Einen solchen hatte er noch nie gesehen.

Und ein Engel kam, der sprach:

Fürchte dich nicht, ich verkündige dir große Freude.

Heut Nacht ist das Christuskind geboren.

Wach auf und folge dem Stern!

Der Hirte wachte auf.

Da stand der große helle Stern über ihm.

Eilig weckte er seine Schafe, nahm Stab und Flöte

und folgte dem Stern.

Er zog dem Stern nach über Berge und Täler,

und die Schafe gingen hinterdrein.

So kam er in eine große Stadt.

Da dachte der Hirte: 

Hier werde ich das Christuskind finden.

Aber der Stern führte ihn weiter.

Sie kamen an ein prächtiges Schloss.

Wieder dachte der Hirte:

Hier werde ich das Christuskind finden.

Aber der Stern führte ihn weiter.

Sie kamen an ein einsames Feld.

Da stand ein alter Stall, zu der führte ein schmaler Weg.

Der Hirte wollte umkehren, er glaubte, er hätte sich verirrt.

Aber der Stern neigte sich und blieb über der Hütte stehen.

Erstaunt ging der Alte in den Stall hinein.

Da lag das Kind auf Heu und Stroh in einer Futterkrippe.

Maria und Josef standen dabei.

Das Kind aber schaute den Hirten an.

Du bist das Christuskind, sagte er, und du bist so arm!

In einem Stall bist du geboren, du hast keine Wiege,

in einer Krippe musst du liegen auf Heu und Stroh.

Und er zog seinen Mantel aus und deckte das Kindlein damit zu.

Da lächelte das Christuskind, und der alte Hirte vergaß alle Armut.

Seine Freude wurde übergroß und er fiel vor dem Kind auf die Knie

Und in dieser Freude  sah er plötzlich ganz viele Engel, die um die Krippe standen

(alle Engel-Kinder dürfen zur Krippe kommen)

und er rief alle Hirten aus der Gegend herbei, damit auch sie das Christuskind sehen und es verehren.

(alle Hirten dürfen zur Krippe kommen)

(von Helga Aichinger – leicht verändert, aus Sei uns willkommen schöner Stern)
